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1. Worum es geht
Ernährungssicherung

(food security)
Lebensmittelsicherheit

(food safety)
Ernährungssouveränität

(food sovereignty)

Angebot, Einkommen und Preise

• Verfügbarkeit von Nahrung

• Zugang zu Lebens-Mitteln

• Nutzungsrechte

• Stabilität

• Abwesenheit von Hunger und 

Mangelernährung

⇒ ökonomische & soziale 

Aneignungsmöglichkeiten

Integrität der Erzeugnisse 

• zum Verzehr geeignet

• keine gesundheitlichen 

Beeinträchtigungen oder 

Schädigungen

• Rückverfolgbarkeit der 

Produkte & ihrer Bestandteile

⇒ Hygiene

⇒ Transparenz

Selbstbestimmung 

• Eigene Definition der 

Landwirtschafts- & 

Ernährungspolitik durch 

Nationen, Regionen oder 

Kommunen

⇒ Vielseitigkeit

⇒ Unabhängigkeit



Anbau
Tradition

Ernährungskonventionen

1. Worum es geht

Gesundheit
Gender
Zugänge

Soziales

Boden 
Wasser

(Agro-) Biodiversität
Agrarökol. Technik

Klima

Ökologie

Einkommen
Vermarktung

Industr. Fortschritt
Handel

Ökonomie

Was für eine Leben-Mittel-
Erzeugung wollen wir?

Kultur



2. Regional



2. Regional

„Das Regionalfenster beinhaltet ausschließlich Aussagen zur 
Herkunft der eingesetzten landwirtschaftlichen Zutaten, dem Ort 
der Verarbeitung und optional zu den Vorstufen der Landwirtschaft. 

Aussagen zur Art der Erzeugung (z.B. fair, nachhaltig, ökologisch, 
ohne Gentechnik, tiergerecht) sind im Regionalfenster nicht 
zugelassen.“



2. Regional

Zeichen für Regionalinitiativen

Qualitätszeichen der Bundesländer

Regionalmarken



2. Regional

Bei frischen Lebensmitteln ist für DACH-Konsumenten Regionalität
eine wichtigere Eigenschaft als Bio 



2. Regional
Öko-Modellregion in Bayern



2. Regional
Brucker Land

Gesamtökologische Kriterien (Auswahl)
• konventionelle & ökologische Landwirtschaft
• Kein Einsatz von Agrogentechnik
• gesamtökologischer Ansatz
• langfristige Umstellung auf ökologischen Landbau
• verringern Transportwege, sparen Energie, reduzieren die Luftbelastungen & stärken 

regionale, dezentrale Strukturen.

Ökonomische Kriterien
• Erhalt und den Ausbau regionaler Wirtschaftskreisläufe 
• gerechte Preise für die Partnerbetriebe

Soziale Kriterien
• Verbrauchern ihre Mitgestaltungsmöglichkeiten aufzeigen
• Wert eines Lebensmittels vermitteln
• Erhalt menschennaher, qualifizierter Arbeitsplätze 
• Erhalt der bäuerlichen Landwirtschaft & damit unserer Kulturlandschaft



3. Globale Strukturen: Lebensmittelwirtschaft

Immer weniger Landwirte 
& landwirtschaftliche 
Betriebe ernähren immer 
mehr Menschen



3. Globale Strukturen: Lebensmittelwirtschaft
Konzentration der weltgrößten Agrarchemie-Konzerne



3. Globale Strukturen: Lebensmittelwirtschaft

Die 
Konzentration 
der 
industriellen 
Lebensmittel-
wirtschaft 
nimmt zu



3. Globale Strukturen: Lebensmittelwirtschaft

Machtkonzentration 
in der 

Lebensmittelindustrie



3. Globale Strukturen: Lebensmittelwirtschaft
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4. Herausforderungen

Die Frage ist also: 
Wie kann unter den gegebenen 
Voraussetzungen Ernährungssicherheit 
im 21. Jahrhundert gewährleistet 
werden 



4. Der technologische Intensivierungspfad

• Vertical Farming

• Precision Farming

• CRISPR/CAS 9

• Food , Fodders, Fuel, Fibre & Fun
Mehr Druck auf Böden, Gewäser, Klima?



4. Die systemische Alternative: Agrarökologie und Ökolandbau

Extensivierung und 
Ökologischer Landbau



4. Die systemische Alternative: Agrarökologie und Ökolandbau

„To feed 9 Billion people in 2050, we 
urgently need to adopt the most 
efficient farming techniques available. 
Today‘s scientific evidence 
demonstrates that agroecological 
methods outperform the use of 
chemical fertilizers in boosting food 
production where the hungry live.“

Olivier de Schutter 

UN-Sonderbeauftragter für 
das Recht auf Nahrung, 2011 



4. Die systemische Alternative: Agrarökologie und Ökolandbau

*Badgley et al. (2007), Organic agriculture and the global food supply. In: Renewable Agriculture and Food Systems 22:86-108. 

**FAO-Konferenz „Ökologische Landwirtschaft und Welternährung“, Rom, Mai 2007.

Ökologischer Landbau und Regionalisierung

• Umstellung auf Ökologischen Landbau führt 
nicht zu einer Mengenreduktion*

• Umstellung führt zu mehr Ernährungssicherheit*

• FAO: Weltweit Ökolandbau fördern**

• Regionalisierung fördern



5. Schlussfolgerung

Eine global nachhaltige Agrar- und 
Ernährungswirtschaft ist nur dann möglich, 

wenn sich ein regional und agrarökologischer
Pluralismus der Anbausysteme (weiter)entwickeln 
kann. 



Follow us on Twitter & Facebook! @Agrarkultur

www.schweisfurth-stiftung.de
info@schweisfurth-stiftung.de

Get in contact
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